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Innsbruck/PR – Am Vormittag 
durch den historischen Orts-
kern flanieren, wenig später 
auf mehr als 2.000 Metern 
über den Dächern der Stadt 
stehen: In der Region Inns-
bruck gelingt der Wechsel von 
urbanem Leben zu hochalpi-
ner Bergwelt in unter einer hal-
ben Stunde. Bummeln und Ci-
tyvibes liegen weniger als 30 
Minuten von Wandern und 
Bergfeeling entfernt. 

In drei Etappen aus dem 
Zentrum auf den Berg fahren

Die Nordkettenbahnen 
bringen Besucherinnen und 
Besucher direkt aus dem Her-
zen der Stadt hinauf zum Hafe-
lekar. Der Ausgangspunkt liegt 
zentral nahe dem Goldenen 
Dachl. Nach acht Minuten 
Bahnfahrt auf die Hungerburg 
führen wenige Schritte zur 
Weiterreise mit der Seilbahn 
auf die 1.905 Meter hoch gele-
gene Seegrube. Die abschlie-
ßende Fahrt mit der Hafelekar-
bahn dauert ebenfalls nur we-
nige Minuten. Insgesamt benö-
tigen Gäste also eine knappe 
halbe Stunde, um vom Stadt-
zentrum zum „Top of Inns-
bruck“ zu gelangen. Kaum eine 
andere europäische Stadt er-
möglicht den Sprung aus dem 
Zentrum in hochalpines Gelän-
de so schnell und komfortabel.

Der wohl spektakulärste 
Aussichtspunkt Innsbrucks

Die Bergstation Hafelekar – 
das Top of Innsbruck – bildet 
das Tor zum hochalpinen Na-
turpark Karwendel. Auf über 
2.000 Metern reicht der Aus-
blick weit in alle Richtungen: 
das Inntal auf der einen und 
das Karwendel mit seinen ma-
jestätischen Gipfeln auf der an-
deren Seite. Es handelt sich da-
bei um den größten Naturpark 
Österreichs sowie die Heimat 
zahlreicher Wildtiere wie Stein-

adler, Steinböcke oder Mur-
meltiere. Gerade der unmittel-
bare Kontrast zwischen der 
Stadt und der ursprünglichen 
Bergwelt macht das Hafelekar 
zu einem der eindrucksvolls-
ten Aussichtspunkte der Re-
gion.

Leichte Wanderung: Ein 
verschwundenes Meer in 
den Bergen

Direkt an der Bergstation 
beginnt ein geologischer Lehr-
pfad mit fünf Stationen. Der 
gut begehbare Geo Trail dauert 

rund eine halbe Stunde und er-
zählt eine überraschende Ge-
schichte: Wo heute Gipfel auf-
ragen, erstreckten sich einst La-
gunen und Korallenriffe. Durch 
tektonische Bewegungen falte-
ten sich über Millionen Jahre 
mächtige Kalkschichten auf. So 
entstanden die vier Hauptket-
ten des Karwendels, darunter 
die Nordkette. Abermillionen 
Muschelschalen und andere 
kalkhaltige Ablagerungen 
formten den heute charakteris-
tischen Wettersteinkalk und 

Dolomit. Der Pfad macht diese 
Entwicklung anschaulich sicht-
bar und verwandelt eine kurze 
Wanderung in eine Reise durch 
die Erdgeschichte.

Wanderung für Geübte: 
Hoch über Innsbruck auf 
dem Goetheweg

Für geübte Wanderinnen 
und Wanderer startet am Hafe-
lekar eine spektakuläre Höhen-
wanderung: Der Goetheweg 
verläuft zunächst relativ eben 
unterhalb der Hafelekarspitze, 
Gleirschspitze und Mandlspit-
ze. Nach dem Anstieg zur 
Mandlscharte führt der Weg in 
Serpentinen hinunter zur 
Pfeishütte. Die von Mitte Juni 
bis Mitte Oktober geöffnete 
Hütte bietet Einkehr- und 
Übernachtungsmöglichkeiten. 
Für Hin- und Rückweg sollten 
Wandernde insgesamt etwa 
fünf Stunden Gehzeit einpla-
nen und gute Kondition, Tritt-
sicherheit sowie eine der Hö-
henlage entsprechende Aus-
rüstung mitbringen.

Tiroler Küche mit Weit-
blick

Wer das Panorama lieber bei 
einer Einkehr genießt, findet 
direkt in der Bergstation das 
ganzjährig geöffnete Restau-
rant „Top of Innsbruck“. Die 
denkmalgeschützte Gaststube 
wurde Anfang 2023 behutsam 

renoviert und restauriert. Auf 
2.256 Metern kommen Tiroler 
Schmankerln, verschiedene 
Strudel und andere herzhafte 
Gerichte auf den Tisch. Dazu 
gibt es einen Ausblick, der den 
besonderen Reiz Innsbrucks 
auf den Punkt bringt: unten 
die Stadt, darüber die Gipfel – 
und dazwischen weniger als 
eine halbe Stunde Fahrzeit.

Über die Region Inns-
bruck

Die Region Innsbruck ist 
eine einzigartige Symbiose von 
pulsierendem urbanem Raum 
und faszinierender alpiner 
Bergwelt. Sie erstreckt sich von 
der Tiroler Landeshauptstadt 
über 40 Orte in ihrer Umge-
bung und umfasst insgesamt 
sechs Erlebnisregionen: Inns-
bruck, Inntal-Telfs, Kühtai-Sell-
raintal, Mieminger Plateau, Re-
gion Patscherkofel und Westli-
ches Mittelgebirge. Vielfältiges 
Stadtflair und Sightseeing sind 
hier stets nur einen Atemzug 
von sportlichen Abenteuern 
und dem nächsten Gipfelsieg 
entfernt. Den Schlüssel zu die-
ser Vielfalt stellt die kostenlose 
Gästekarte Welcome Card dar, 
die zahlreiche Erlebnisse und 
die freie Nutzung der öffentli-
chen Verkehrsmittel beinhal-
tet. Mehr Infos auf der Website: 
www.innsbruck.info

Vom Goldenen Dachl ins Hochgebirge
Reise  In der Region Innsbruck trennen Altstadt und Alpen nur 30 Minuten

Um vom Stadtzentrum, hier der Marktplatz, zum „Top of Innsbruck“ zu gelangen, benötigt 
man nur eine knappe halbe Stunde. BILD: Innsbruck Tourismus/ Max Schorch

Nach fast 20 Jahren Pla-
nung ist es geschafft: Am
17. September hat Höffner
sein neues Möbelhaus in
Bremen-Osterholz eröffnet.
In unmittelbarer Nähe zum
Weserpark entstand inner-
halb von nur rund einem Jahr
Bauzeit das mittlerweile 29.
Höffner-Einrichtungshaus.
Rund 70 Millionen Euro wur-
den in den neuen Standort
an der Hans-Bredow-Straße
investiert.

Auf vier Ebenen und rund
33.000 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche erwartet die
Kundinnen und Kunden ein
umfangreiches Sortiment
rund ums Wohnen, Einrich-
ten und Leben. Zum neuen
Haus gehören unter ande-
rem eine Express-Abteilung
mit sofort verfügbaren Pro-
dukten, eine ganzjährig ge-
öffnete Gartenmöbelaus-
stellung sowie mehr als 160

ausgestellte Küchen. Auch
der Fachmarkt mit Haus-
haltswaren, Geschenkarti-
keln, Bettwaren, Gardinen,
Leuchten und Elektroartikeln
präsentiert sich in einem
neuen Ausstellungskonzept.

ROTES TOR ALS NEUES
WAHRZEICHEN

Schon von Weitem ist das
markante rote Tor des Mö-
belhauses zu sehen. Das 60
Meter breite und 24 Meter
hohe Portal prägt die Archi-
tektur des neuen Standorts.
Für die Montage waren zwei
Kränemit jeweils 500 Tonnen
Tragkraft notwendig. Insge-
samt stehen den Besuche-
rinnen und Besuchern 650
kostenlose Parkplätze zur
Verfügung.
Geleitet wird das neue Haus
von Dennis Brandt. Der
42-Jährige ist in Nienburg
an der Weser aufgewachsen

und mit der Region eng ver-
bunden. Unterstützt wird er
von knapp 200 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern aus
Verkauf, Restaurant, Kinder-
land, Logistik und weiteren
Servicebereichen. Viele der
neuen Mitarbeitenden stam-
men aus der Region und
wurden über die Höffner-
Akademie auf ihre Aufgaben
vorbereitet.

KÜCHE,MASSANFERTIGUNG
UND KINDERLAND

Neben dem klassischen
Möbelangebot setzt Höff-
ner auch auf Beratung und
Service. Das Haus verfügt
über ein Kompetenzcenter
rund um Spülen, Elektro-
geräte und Küchenfronten.
Eine Besonderheit ist zudem
die hauseigene Produktion:
Möbel können millimeterge-
nau nach Maß gefertigt und
auch für schwierige Raum-
situationen geplant werden.
Für eine entspannte Pause
während des Einkaufs sorgt
das Restaurant „Kochmüt-
ze“ mit Live Cooking Station,
regionalen Spezialitäten und
Frühstücksbuffet. Familien
können während längerer
Beratungen das Kinderland
nutzen, in dem geschultes
Personal die kleinen Besu-
cher betreut. Dabei sorgen
unter anderem Motive der
Bremer Stadtmusikanten für
einen regionalen Bezug.

BREMEN KNACKT DEN
FISCHBRÖTCHEN-REKORD

Ein besonderer Höhepunkt
des Eröffnungswochenendes
war ein Weltrekordversuch:
Gemeinsam mit den Bremer
Unternehmen Starke Bäcker
und Fiedlers Fischmarkt
stellte Höffner das längste
Matjes-Fischbrötchen der
Welt her. Mit einer Länge von
51,87 Metern wurde der bis-
herige offizielle Rekord von
42,37 Metern deutlich über-
troffen.
Das rekordverdächtige Fisch-
brötchen wurde vor Ort auf-
geschnitten und belegt.
Anschließend konnten die
Besucherinnen und Besu-
cher das Matjesbrötchen ge-
meinsam genießen. Für alle
Beteiligten gabes zudemeine
Teilnahme-Urkunde – und

damit eine ganz besondere
Erinnerung an die Eröffnung
des neuen Bremer Höffner-
Hauses.

GROSSE ERÖFFNUNGMIT
VIELEN AKTIONEN

Zur Eröffnung vom 17. bis 19.
September wurde das neue
Möbelhaus mit einem um-
fangreichen Programm ge-
feiert. Zu den Attraktionen
gehörten unter anderem ein
Ballon, der Besucher per Kran
bis auf 50 Meter Höhe brach-
te, eine traditionelleCashbox,
ein sechs Meter hohes Rie-
senglücksrad, Entenangeln,
Dosenwerfen, DJ, Sektbar,
Showkochen und ein großes
Kinderprogramm. Auch kuli-
narisch wurde einiges gebo-
ten: Fischbrötchen und Rost-
bratwurst waren während der

Eröffnungstage jeweils für
einen Euro erhältlich. Auch
von den Eröffnungsangebo-
ten konnten Kundinnen und
Kunden profitieren. Inhaber
der Höffner-Kundenkarte er-
hielten 40 Prozent Rabatt auf
viele Artikel, ausgenommen
waren Werbe- und Elektro-
artikel. Aktionspreis-Küchen
wurden zum halben Preis
angeboten, zusätzlich gab es
beim Kauf einer Einbaukü-
che ein Elektrogerät im Wert
von 599 Euro gratis dazu.
Mit dem neuen Standort am
Weserpark erweitert Höff-
ner sein bundesweites Netz
auf 29 Einrichtungshäuser.
Das Unternehmen verbindet
stationären Möbelhandel
mit umfassender Einrich-
tungsberatung und einem
Sortiment von rund 100.000
Produkten.

PR-ANZEIGE

Höffner Bremen eröffnetmit großem Festprogramm
NeuesMöbelhaus amWeserpark bietet 33.000 Quadratmeter Verkaufsfläche, rund 200 Arbeitsplätze und einen neuen Fischbrötchen-Rekord

Bilder: Höffner


